
VON Euch mussten erfahren, ass uch niıemand zugehört hat, als den Mut gefunden habt, Hille Haker
über das sprechen, Was Euch zugestoßen 1st. Diejenigen VOIl Euch, die ın Heimen und
Internaten missbraucht wurden, mussen gyefühlt haben, Aass kein Entkommen aus Eurem
Leid gyab Es ist verständlich, Aass schwer Euch 1st, vergeben der sich mi1t der Kirche

versöhnen. Im Namen der Kirche drücke ich Hen die Scham und die Reue aus, die alle
empänden. Zugleic. bitte ich Euch, die Hoffnung nicht aufzugeben. In der Gemeinschaft der
Kirche begegnen der Person esu NS der selbst eın Opfer VON Ungerechtigkeit und
Un Wie trägt immer och die Wunden sel1nes eigenen ungerechten Leidens
sich Er verste die Tiefe Eures es und die fortdauernden Auswirkungen auf Euer Leben
und Eure eigenen Beziehungen, einschlieislich Eurer Beziehung ZUT: Kirche Ich weilß, Aass
einıgen VoOonNn uch schwer {allt, 1Ne Kirche betreten, ach dem, Was geschehen 1St. ber
Christi eigene unden, verwandelt durch se1in erlösendes Leiden, ind der Weg, Urc den die
a des Bösen gebrochen wird und en und O:  ung wledergeboren werden. Ich
gylaube zutieist, ass diese heilende der aufopfernden J1e Befireiung und die Verheißung
e1INes Neuanfangs bringt SOgar 1n den dunkelsten und ofÄnungslosesten Situationen.“ ene
dikt Hirtenbrielil die Katholiken Irlands, März 2010

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

In memorı:am Miklos omMm
94.1 —201
Dietmar Je

iklös 0M ist 25 November 2010 iınerwartet gestorben. Miklos, geb
1941, eın bedeutender ungarischer Religionssoziologe AaUusS udapest, der VOT

allem die ommunistische und nach-
kommunistische Zeıit 1n und Dietmar 1E ge®b. 1940, WT Professor für Iheologischesteuropa beobachtet und der Universität übıngen und ISt serit 2009
sichtig analysiert hat Als Direktor be1l Fellow Max er Kolleg der Universität ur
CONCILIUM olgte John Coleman Welıtere Angaben ıhm sSIind In seinem anderen Beitrag

und WwIe dieser trat auch In diesem Heft, „Marguerite und der eister” finden
Für CONCILIUM chrıeb zuletzt ber „Humanae Vitdelängere Zeıt 1n den iftungsra 11S56-
re danach” Heft 1/2008. Anschrift: Blumenstr. 3LT Zeitschrift eın Ich habe ihn

Neustetten F_-Maiıl dietmar.mieth@uni-erfurt.de.wohl 1 Red  onsteam der Direkto
en als auch Stiftungsrat VON GON
GCILIUM kennen und schätzen gelernt. Seine wissenschaitliche Kompetenz
internation. sehr gelra: Er aber auch e1in bemerkenswerter Mensch, eın
lliebenswürdiger Kollege, e1iIn ausgleichender Charakter und eın guter Freund
Hier ist eın yroßer Verlust beklagen



Iheologisches Kurz VOT sSeiInem Tod be1 De ruyter se1ın Buch erschienen: Expanding eli
Forum qglon Religious Revival INn Post-Communist Gentral and Ehastern Europe. Er be

chreibt darin, dass 1n schariem Kontrast Westeuropa 1 postkommunisti-
schen uropa eiıne auifsehenerregende Rückkehr der elig1onen bzw. silıchen
Koniessionen gegeben habe Es ist ihm natürlich bewusst, dass dies mIC ın allen
ern 1n gyleicher Weise beobachten ist. ostkommunistische und westlich
kapitalistische Verhaltensiormen konnten sich auch Z Nachteil des relig1ösen
Lebens (z 1n olen) oder Verstärkung des Säkularismus (etwa 1n SC
chien verschmelzen. Aber Tomkas ese z1e mehr daraul, zeıgen, dass die
marginaliısierten Gläubigen und ihreen 1Un 1ve Mitgestalter des sozlalen
Lebens werden konnten Das Buch bletet eine erste vergleichende Analyse des
andels 1 sozlalen Stellenwert, 1 öffentlichen und privaten en  en, bezogen
auf die elig10nen bzw. das religz1öse en 1n den JahrenH2Vieles, Waäas

1n diesem Buch gesamme. 1st, beruht auft Vorarbeiten, die auch 1n der Zeitschrift
GONCILIUM erschienen WaTelll

1kloös 0M hat ach selner Schulbildung Ökonomie tudiert und m1t dem
Master abgeschlossen. anacC hat katholische eolog1e und Relig1onssozlo-
log1e tudiert In Religionssoziologie hat habilitiert und elne Proiessur der
tholischen Peter-Pazmany- Universität ın udapes Trhalten Seit den siebziger
Jahren des vorıgen ahrhunderts Aarbeıtete der n  icklung anal
scher Methoden, sozlologische Prozesse usammenhang mıt relig1ösen
Optionen und Verhaltensiormen diNerenzierter erlassen können. 1es erwıIes
sich schon ın kommunistischer Zeıt als Iiruchtbar, N1IC ideologischen
Atheismus und kirchliche US1IVI einander gegenüberzustellen. Er eitete

als Direktor die Forschungsstelle Relig1onssoziologie. aruber hinaus CT

auch Präsident der tholischen OZ]1i  ademı1e
DIie Konierenz Sicherheit und Zusammenarbeit 1n uropa (Schlussakte 1975
1n Helsinki ermöglichte auch 1n kommunistischen ern egegnungen. Diese
Öffnung beobachtete 1klös 0M ZUsammmen miıt Andraäas Mate-Toöth und dem
Wiıener Pastoraltheologen Paul Zulehner Nach der „Wende“ egründete 1klös
0M m1t anderen die „International Study ol Relig10n 1n en and Eastern
urope SS0OC1aUON  06 (ISORECEA). /Zwischen 2001 und 2006 CIl Präsident
dieser Vereinigung. Sie erinnert ihn als „einen international anerkannten Wissen-
chaftler und Forscher, einen strengen, aber fairen Proiessor und einen
ınermüdlichen rganisator wissenschaifitlicher rojekte | DIie achliche nNter
retation und Auswertung se1liner bahnbrechendener ist eline grOIse Auigabe
und für die nachiolgende (Jeneration VOIl Wissenschaftlern, VON denen
viele ihn als ihren ehrer betrauern.“
1klös 0M erhlelt 2001 den Doctor honoris der Unıiıversität Wien.
Seine internationale Reputation iührte vielen Vortragseinladungen und Keyno
tes aul Kon{iferenzen, sodass die beitsbelastung urchaus anzumerken
Ich eriınnere mich daran, dass WITFr, iast gyleichaltrıg, gelegentlich ber Stress und
Gesundheitsprobleme gesprochen aben
1klös hat be1 GONCILIUM YESOrZT, dass die relig1öse Lage 1n den DOST-



kommunistischen Ländern eın ema und blıeb Ich hatte mich zwischenzeit- Dietmar
lich seltens der Stiftung elne polnische Ausgabe emüh 1eS scheiterte e

ninanziellen Engpässen. 1klös sorgte auch dafür, dass nNalve eurtelungen der
Chancen der Evangelisierung VON kirchlicher e1te relatıvıe wurden. In Kontro
Versen und Dialogen geschult, verband O: seine empirischen Analysen und se1ıne
persönlichen Erfahrungen auch mi1t pastoraltheologischer Reflexion
Der letzte Beiltrag VON 1klös sich 1n CONCGILIUM 1mM Junı 2000 (Heft S Jg
36) Das ema „Religion 1 Kommunismus“. Die Einleitung schrieben
1klös 0M und Paul Zulehner Dort heißt Der Atheismus ST eigentlic
eın postchristlicher, sondern eın VO  3 hristentum unberührterus 1C
wenige Länder vermochten zwischen dem kleineren relig1ösen und dem
orößeren relig1onslosen 'Teıl der Bevölkerung eline reale Barrıere errichten“.
DIie Rede ist VON einer „undurchlässigen Grenze“. Die se1t der en „unbehin
derte Offentlichkei i ermögliche Jetz ® Überraschungen“. Freilich werde VOI be1
den Seiten die Undurchlässigkei SCIN zementiert: durch den chlichen Tradı
tLonalismus, der Sich 1n der gesellschaftlich ausgegliederten Enge WO.  e’ und
durch die dadurch erleichterte Zurückweisung des Christentums aus dem
säkularen Fortschrittsdenken Der Atheismus hat einen „höheren Statı: 1n der
Gesellschaft Man hler nichts mehr vonelinander. 0M. spricht 1n
selinem Beitrag auch VON der „Marginalisierung der Christen“ „Modernisierung“

als Dogma VOIl ZWel Seiten kapiıtalistisch WI1e kommunistisch. Christentum
ist „Vormoderne“. Dem Traditionalismus entsprechen Berührungsängste mı1t die
SC VOIl Progressivıtät. 0M SUC daher „eıne LEUE Startposition des
aubDens und der Christe abDen S1e eute erreicht”? Das ermächtnis VO

1klös ware C daran arbeiten
An dieser MUuUSSsS YESa! werden, dass 1 etzten ahrzehnt 1n den Nummern
VOIl GCONCILIUM das en e1INes 1klös OM schmerzhait spürbar ist Ich
land 1 Oktoberhefit VOIl 2010, das sich miıt dem „HNCUC Atheismus
DesSC  e) einen Beitrag ber Mitteleuropa Kroatien). Vielleicht 1sSt die 1NTten-
S1Ve Erinnerung 1klös 0OM. als Direktor und Stiftungs-Mitglied be]1
LIUM auch eın Hınwels darauf, ber der Glo  1slerung die 1Cuatıion der Religion
und des hristentums ın Mittel-Osteuropa N1IC vernachlässigen.


